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Die Laıen 1n der Kırche der USA

[)as 7 weıte Vatıiıkanısche Konzıil Wr das ökumenische Konzıil,; das eın
lehramtlıiches Dekret ber die Lajen erliefß. „Apostolicam actuosıtatem“ WTr

jedoch nıcht die einz1ge Erklärung des Konzıls über das Leben un dıe Stellung der
Laıen 1ın der Kırche. [)as beruüuhmte vierte Kapıtel der Kirchenkonstitution „Lumen
gentium“ beschreıibt ın posıtıver Weıse die Stellung der Laıen un betont ach-
drücklich, dafß die Laıen Priester-, Lehr- und Hırtenamt Christi Anteıl haben
Manche Abschnitte der Erklärung ber die christliche Erziehung, des Dekrets ber
die Missionstätigkeıit der Kırche un besonders der Pastoralkonstitution ber dıe
Kırche 1ın der Welt VO  e} heute heben den wichtigen Beıtrag der Laien tür die 1sSsıon
un tur das Leben der Kırche hervor.

Diese Bewegung wurde ach dem Konzıl VO Papst Paul VI unterstutzt. Nach
dem dritten La:enkongrefß machte den Lajenrat (Consılıum de Laıicıs) eiıner
ständıgen Einriıchtung der römiıschen Kurie. Weıterhıin zab durch seıine Motu-
propri0s „Mınıisterı1a quaedam“ und „ paschendum“ den Laıien weıtere Mög-
lıchkeıiten, pastoralen Dienst der Kırche teilzunehmen‘. Ebenso riefen die
Instruktion „Immensae carıtatıs“ un das Apostolische Schreıiben „Evangelı
nuntiandı“ SOWIl1e der Rıtus der Eıngliederung der Erwachsenen 1ın die Kırche
eıner stärkeren Aktıivıtät der Laıen auf Diese offizıellen Aussagen VO  e eıner
weıt ausgedehnten Diskussion ber dıe Rolle der Laıen begleitet. Die Lıteratur
darüber 1St außerordentlich umfangreich“.

Der Zweck dieses Artıikels 1St eıne Beschreibung des derzeıtigen Stands der
Laıenbewegung iın den USA Dabe] soll besonders auftf die Erklärung der amerıka-
nıschen Bıschöfe ber das La1enapostolat VO Jahr 1980 eingegangen werden.

Di1e Aktıvıtät der Laıen ın der Kırche der USA

In den Vereinigten Staaten W1e€e auch anderswo haben die Reaktionen der Laıen
aut die Inıtıatıven des /7weıten Vatıkanıschen Konzıls viele Formen angenommen3.
Es 1St sehr schwieri1g, 1es alles präzıs einzuordnen. Man ann jedoch fünf
verschiıedene Gruppen un_terscheiden.

Dıie ehrenamtlichen La:en
Dıie ehrenamtlichen La1ı1en sınd dıe sıchtbarste un vielleicht auch stärkste
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Gruppe der aktıven Laıien ın der Kırche der USA Ö1e nehmen jeden Sonntag
regelmäfsıg Gottesdienst teıl un: wıdmen ıhre Zeıt, ıhre Talente un ıhre Mıttel
der Pfarreı. Oft auch bıeten s1e ıhre Miıthiltfe auf Diözesanebene (zum Beıspıiel
St Vıncent de Pau!]! Socıety, Rıght Lite Group, Marrıage Encounter.

Meıstens helfen sS1e 1mM Bereich der Lıiturgıie, in der relıg1ösen Unterweısung und
arbeıiten ın zahlreichen remıen mı1ıt In den meısten Pfarrejien verkünden dıe Laıen
das Wort (Gottes In der Liturgıe (Lektorendienst), helten be] der Kommuniıionaus-
teılung (bringen auch die Kommunıon den Kranken der Gemeinde) un
arbeiten be] der Planung VO lıturgischen Feıern mMI1t Sıe koordinı:eren dıe
Programme der relig1ösen Unterweısung, geben Instruktionen, bılden Katecheten
AUS un helten den Eltern ın ıhrer katechetischen Verantwortung. In tast allen
Ptarreien arbeiten sS1e als Mitglieder VO  } Ausschüssen un anderen Gruppen, dıe
sıch mMIıt Lıturgıe, relig1öser Unterweısung, Fınanzwesen, Fınsatz Er Frieden und
Gerechtigkeıit, Seelsorge und anderem beschäftigen.

Wegen dieser Aktıvıtät besteht eın oroßes Interesse der Erneuerung des
relıg1ösen Lebens un: den Methoden, LaJıen für die Miıtarbeit ın der Urtsge-
meıinde gewinnen”. In al diesen Aktıvıtäten sınd normalerweise die Frauen
vollständıg ıntegriert. In den meısten Fällen haben die Laıen jedoch 1Ur beratende
Funktion. Die Entscheidungen werden VO Pfarrer getroffen der 7zumındest VON

ıhm bestätigt.
Um die La:en aut ıhre verschiedenen Aufgaben vorzubereıten, o1bt e6s in fast

jeder 107zese der USA eın Ausbildungsprogramm  >  P Diese Programme untersche1i-
den sıch in ıhrer Qualıität un ıhrer Wirksamkeit. ber schon dıe Tatsache, da{ß CS

S1€e o1bt, zeıgt, für Ww1e wichtig INan dıe ehrenamtlıiche Miıtarbeıt der Laıen
einschätzt.

Dıie hauptamtlıchen Mitarbeiter
FEıne 7weıte Gruppe VO Laıen, die stark 1m Kommen 1St, besteht AUS Frauen und

Mannern, die akademisch gebildet sınd un: als hauptamtlıche Mıtarbeıter den
Priestern /ArE Seıte stehen. Es sınd meı1st Junge Leute (20 hıs 3() Jahre A die 1n den
Jahren ach dem /7weıten Vatikanıschen Konzıil aufgewachsen sınd Vor dem
Konzıil waren S1E vielleicht 1ın eın Priesterseminar der eınen Orden eingetreten.
Heute aber sınd s1e aut der Suche ach eıner Lautbahn iın der Kırche als
vollbeschäftigte un bezahlte Angestellte®.

Dıie meısten dieser Laıen kümmern sıch dıe Liturgıie oder den Religionsun-
terricht un befassen sıch auch mıt der Seelsorge, der geistlichen Beratung, dem
Dienst der Gemeinschatt un: anderen pastoralen Autgaben. S1e studıeren
Theologie mıt dem Abschlulfßs Master of Dıvınıty sowohl protestantischen WwW1e€e
auch katholischen Hochschulen un emiınaren. Dıies könnte für die Zukuntt
wichtige Folgen für die Okumene un auch tür den Dienst iınnerhalb der
katholischen Kırche ach sıch zıehen.
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Diese Bewegung 1st ın den Vereinigten Staaten Ne  C Sıe 1hnelt dem Beruf
des Laientheologen bzw des Pastoralreferenten 1n der Bundesrepublik Deutsch-
and Daher besteht eın großes Interesse für dıe Rolle der Laientheologen 1n
Deutschland, sehen, W as 111a in der amerıkanıschen Kırche davon lernen
AI In den USA haben dıe protestantischen Kıirchen eıne Tradıtion des
Laiendienstes, die katholische Kırche manches lernen ann un W 4s auch
der Okumene diıenen könnte.

Dıie Laıen ın der Gesellschaft
Die drıtte Gruppe der Laıien sınd jene; dıe der Kırche angehören, regelmäisıg den

Gottesdienst besuchen un ıhre örtliıche Gemeinde unterstutzen, 1aber ıhren Dıienst
als Laıen nıcht ın der Kırche, sondern ın der Gesellschatt ausüben. Diese Laıen sınd
nıcht allzusehr der iınnerkırchlichen Erneuerung interessıiert. Sıie möchten
vielmehr durch ıhr Bekenntnis Christus die gesellschaftlıchen Verhältnisse 1ın
der Wiırtschaft, 1n der Politik und iın der Kultur verändern.

Die SCNAUC Zahl dieser Laıen 1St nıcht bekannt. Eınige haben sıch darüber
beklagt, da{ß das große Bestreben ach Miıtarbeıt der Laıen 1ın der Kırche ıhr
Bewulfltßtsein für ıhre Tätigkeıt iın der Gesellschaft schwäche. Die schärtste Kritik

<außerte eiıne Chicagoer (Gemeıinde 1n ıhrem Schreiben „Declaratıon of Concern
Andere Gruppen, Ww1e das Catholic Commuıittee Urban Mınıstry, Cienter of
Concern, Bread tor the World, haben die Rolle der Laıen 1n der Gesellschaft
unterstutzt un gefördert.

Es Zibt och andere Gruppen VO Laıen, dıe Z W alr 1n dieses Schema Passch, aber
kleineren christliıchen Gemeinden angehören un nıcht eı] der pfarramtlıchen
Struktur siınd Es sınd nıcht dıe gleichen Basisgemeinden, W1e€ 1L1Lall s1e in Lateın-
amerıka oder 1ın der rıtten Welt tindet. Vielmehr sınd 6S Katholiken, die sıch in
kleinen Gruppen zusammentıinden, Ort Nahrung füur ıhr geistliıches Leben un:
iıhren christlichen Dienst finden, dıe ıhnen orößere Gemeıinden haufıg nıcht
bieten.

Oft bestehen diese Gruppen AUS ehemalıgen Priestern un Ordensschwestern,
aUus Charıismatıikern, Aktıvısten un: auch Protestanten. Manchmal ftejern auch
diese Nıchtpriester dıe Fucharistıe un leıten andere liturgische Feiern  - Man annn
nıcht SaAaScCH, W1e€e verbreıtet diese Gruppen sınd un wıevıele Mıtglieder S1e
haben: aber 6S o1bt sS1€e als Alternatıve für jene Laıen, dıe ıhr Glaubensleben in
stärkere Verbindung mıt ıhren weltlichen Aktıvıtäiten bringen möoöchten.

Dıie rvegelmäßıgen Kirchenbesucher
ıne vierte Gruppe der Laıen besteht A4U5S jenen, die regelmäfßsıg der Sonntags-

teilnehmen, ıhre Pfarrei finanzıell unterstutzen, ıhre Kınder ın katholischen
Schulen erziehen lassen un: manchmal kırchlichen Aktıvıtäten teilnehmen,
ohne aber direkt ıhre Hıiıltfe anzubieten. Es 1St schwer SapcCl, ob bei ıhnen
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christliche Werte un Prinzıpien ırgendeinen Einflufß haben der ob S1e HUul den
Konventionen tolgen. Diese Laıen heltfen mıt, Wenn S1e VO Priester der Gemeıunde
der anderen Gemeindeleitern darum gebeten werden. ber gewöhnlich verhalten
sS1e sıch sehr distanzıert eıner CHSCICH Mıtarbeit 1ın der Gemeınde.

Zu dieser Gruppe gehören ebentalls die Laıen, dıe sehr konservatıv sınd un: dıe
Veränderungen se1lit dem / weıten Vatikanischen Konzıl nıcht anerkennen. Es o1bt
ZANT. Zeıt eıne oroße pastorale Bestrebung, diese Laıen aktıvieren, damıt S1E
wıeder aktıv Leben der Gemeıinde teilnehmen.

Duie Kiırchenfernen
Dıie letzte Gruppe der Laien hat keıinerle1 Beziehung ZUuUr Kırche oder anderen

christlichen Gemeiinschaftten. Sıe haben sıch VO der Kırche distanzıert. Es 1st
schwer b Ww1e€e viele 65 sınd, aber 111l bemüuht sıch gerade ıhre
Evangelisierung””.

Viele hoffen, dafß sıch eın „Peer-to-peer“-Verhältnis entwickelt, wodurch aktive
Katholiken den nıchtaktıven begegnen un S1E vielleicht wieder tur dıe Kirche
gewınnen können. Es 1St nıcht bekannt, WwW1e viele wıeder aktıv werden würden.
ber S1€E könnten eıne klarere christliche Anschauung 1n ıhr gesellschaftliches
Leben bringen, Wenn s1e Kontakt überzeugten Katholiken tänden. Ebenso
könnten sS1Ee der Kırche eınen wichtigen Beıtrag leisten, ındem S1e erklären könnten,

s1e sıch VO der Kırche dıstanzıert haben un welche Erwartungen S1€e jetzt
1ın sS1€e SEr ZEeN

Dıiese fünf Gruppen sınd nıcht klar un umtassend abzugrenzen. Sıcherlich ibt
CS Laıen, die mehr als eıner Gruppe gehören. [ )as inı se1ın; enn die Laien iın
den USA sınd sehr verschiedenartıg un repräsentieren eıne grofße Breıte
Erfahrungen un: Aktivıtäten. Darum iSst 065 sehr schwier1g, die Tätigkeıit der Laıen
aut der natıonalen Ebene vereinheıtliıchen, W as dıe amerıikanısche Bischotfskon-
fteren7z (National Conterence of Catholic Bıshops, ZALE Zeıt versucht. Die
primäre Struktur dafür 1St das Laı:enkomiuitee, dessen Leıiterin eıne verheıratete Tau
1St; Mrs Dolores Leckey. [)as La:enkomuıitee versucht erfassen, W as be1 den
Laıen geschieht, un bıetet seıne Unterstützung d sSOWweıt 1es möglıch 1St

Im Jahr 1978 beschlofß das La:enkomiuitee, eıne kurze Veröffentlichung ber dıe
Laıen herauszugeben. Damıt wollten die Bischöfe Posıtıves, Ja
Ermutigendes zußern, die Laıen eınem weıteren Dialog einladen un für eıne
stärkere Miıtarbeıit gewınnen. Die Bischöfe wollten 1aber weder gönnerhaft och
kontrollierend wırken. Vielmehr wollten SIE das bestätiıgen, W 4S iınzwiıischen beı
den Laıen ın den USA se1lıt dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil 1tCr  men

worden WAlI.

ber dıie Formulierung eınes solchen Textes W alr schwieriger, als dıe Biıschöftfe N

sıch gedacht hatten. Dreı verschiedene Entwürte wurden vorbereıtet un: disku-
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1aber nıcht veröffentlicht Schliefßßlich CINISTE LLLAal sıch Frühjahr 1980 auf
Text der VO La:enkomitee ANSCHOMIMMECN wurde I Idıesen Text veröffent-

lıchte dıe Bischofskonferenz November 1980 dem Tıtel „Called Har
Gıitted „Beruten und begabt“ der zugleıich den 1:5 Jahrestag des Konzilsdekrets
ber das Laienapostolat hervorhob ıne Rückschau aut „Called and Gıitted“ un
ebenso auf Reaktionen veranschaulicht och heute die Sıtuation der Laıen der
Kırche der USA

Di1e Erklärung der Bischofskonferenz „Called and Gıitted“

Die Erwagungen der Biıschöfe beginnen damıt, da{fß dıe Kirche das olk (sottes
IST Dıieses Bıld stellt sofort CI Beziehung ZÄR Konzıl her Die Raolle der Laıen
iınnerhalb des Gottesvolks wırd MI Berufung beschrieben, dıie VO (ott
kommt un dıe gerade unseren Tagen VO der Kıirche verkündıgt wırd
besonders durch das Zweıte Vatikanısche Konzıl Dıie Bischöfe möchten 1es
vertieten un weıterführen, die Rolle der La1eN der Zukunft festigen S1e
sprechen ıhren UÜberlegungen VO  e} Berutfung ZUT Mündigkeıit F: Heılıg-
eıt ZU IDDienst un ZUT. Gemeinde

Berufung YALH E Mündigkeıt
Dieser Punkt 1ST der Schlüssel des gaNzZcCch TLextes Die Bischöfe bekräftigen,

da{fß die Laıen mündıge Erwachsene sınd [Das heiflst VOT allem da{fß S1C Erwachsene
Hınblick autf ıhren Glauben sınd un: da{ß relig1öse un psychologische

Mündıigkeıt zusammengehören Allerdings sınd mündıge Gläubige unabhängiger
un selbständıger als unmündıge Die Bischöte erkennen auch d da{fß dıe Stellung
der La1en der Kırche nıcht ıhrer Mündıigkeıt Rechnung Lrug

DDiese Betonung der Mündıigkeıt der Laıen STiMMETL MItL dem amerikanıschen
Gefühl für das Wachstum un dıe Entwicklung des Indivyviduums übereın Idiese
Tendenz hatte schon grofßen FEinflu{fß auf dıe amerıikanısche Seelsorge
un Katechetik, besonders der Erwachsenenbildung“. Idıe Biıschöfe wollen aut
den DOS1IUVECN Elementen dieser Entwicklung autbauen.

ber C116 wichtıge rage bleibt otten Sınd dıe Kleriker bzw dıe Pfarrseelsorger
bereıt, eC1inNn mündiges, erwachsenes La:entum („adult laıty‘ akzeptieren? Denn
SIa mündıger 41€e 1ST nıcht VO  e} den Antworten, der Billiızung un den Rıchtlinien
der Kleriker abhängıg Er sıeht sıch auf gleicher Ebene MIT ıhnen In bestimmten
Autfgabengebieten besıtzen dıe Laıen mehr Sachkenntnıis un orößere Führungs-
qualitäten als die Kleriker Es 1ST 7zweıftfelhaft ob die Bischöfte dieses Problem
vorhersahen aber dıe Laı1en empfinden 6S als solches Immer wıeder klagen S1IC da{fß
SIC VO  23 den Klerikern WI1C Kınder behandelt werden Was dıe Bischöfe diesem
Abschnitt DESARQT haben, erfahren die Laıen Verhalten der Kleriker nıcht haufıg
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ıne weıtere Folge der Betonung der Mündıigkeıt besteht darın, da{ß diıe
Beziehung VO Klerus un: Laıien die orm der Mıtverantwortung annımmt!?. In
eıner gemeınsam getragenen Verantwortung besteht INan wenıger auf dem Vor-
recht des Amites als auf der Qualıität der Gemeiinschaft un auf dem Eınsatz der
Fähigkeıiten jedes einzelnen für die Kırche. Eın Geılst gegenseıtiger Abhängigkeıt
soll Ahmüsl herrschen mMiıt eıner Würdigung der Talente, des Engagements und
der Gaben aller Ob eıne solche aufrichtige Erwachsenenbeziehung zwıschen
Laıen un Klerikern entstehen wiırd, MUu InNnan abwarten. Die Entscheidung dafür
liegt prımär bel den Klerikern.

Berufung ZUY Heiligkeit
Dıie zweıte Berutung, die die Bischöfe in ıhrem Text ansprechen, 1St die Berufung

7B Heıiligkeıit. uch iın diesem Abschnuitt folgen die Biıschöfe dem / weıten
Vatiıkanıschen Konzil: enn sS1e sprechen VO der unıversalen Berufung ZUT

Heılıgkeıt, der die Laıen iın besonderem Sınn NEWOFPteN Die Bischöfe möchten die
Laıen ermutıgen, ıhre eıgene Spiritualıtät tur das Gesamtwohl der Kırche einzuset-
FA  = Darın 1st och einmal dıe Mündigkeıt der Laıen ımplızıert; enn nıemand
anderer entscheıdet, W 4S eıgene Laienspiritualıtät 1m Unterschıied eıner 1INONA-

stischen der priesterlichen Spiritualıtät ISt der seın mu Es liegt alleın be] den
Laıen, 1eSs detinıeren.

Das geschieht bereıts vielerorts. Laıen gründen un leiıten Gebetsgruppen und
charısmatıische Gemeindeversammlungen, halten Einkehrtage un sınd ın der
relıg1ösen Bıldung tätıg. Dies annn der Kıirche ın vieltältiger Weıse nutzen,
besonders iın der Lıiturgıe. och 1ın diıesem Bereich taucht wıeder das Problem der
Kleriker auf Die Laıen haben NUr selten dıe Gelegenheıt, dıe Liturgıie gestalten
un dabeı ıhre eıgenen Ertfahrungen einzubringen. Daher versuchen viele, außer-
halb ıhrer Pfarreı Mef{iteijern mitzugestalten; Ort haben S1€e die Möglichkeit, dıe
Lıturgıie kreatıv beeıintflussen. Die Bischöfe betonen nachdrücklich, da eıne
lıturgische Ertfahrung iın der eıgenen Pfarreı gefunden werden sollte. ber ON 1st
ungewiıßß, ob dıe Laıen OTrt iıhren eıgenen Beıtrag eısten können.

Berufung ZU Dienst
In ıhren Ausführungen dieser Berufung unterstreichen dıe Bischöfe den

Anteıl aller Getauften „ AIl der gleichen orm des Dienstes“. Diese Formulijerung
verursachte 1ın den USA eıne Diskussıion ber die Bedeutung des Worts „Diıenst”
(mıinıstry). Viele Laıen gebrauchen diıeses Wort, ıhre Aktıvıtäten 1n der
Gesellschatt der 1n der Kıirche beschreiben. Die Biıschöte aber un: manche
Theologen verstehen den Begriff iın eiınem ENSCICH Sınn, nämlıch als Bezeichnung
tür den offizıellen, amtlıch beauftragten Lienst 1n der Kirche!*.

Es 1St klar, da{fß viele Laıen 1ın Zukunft das Wort „Dienst“ gebrauchen werden,
ıhre Jeweılıge Tätigkeıt beschreiben. Dabe! betonen S1€e dıe Wichtigkeıit und
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dıe geistliche Bedeutung iıhrer Arbeıt und beanspruchen die Gleichstellung 1ın der
Kıirche. Dıie Biıschöte betonen, da{ß aufgrund seıner 'Taufe un seıner Fırmung jeder
Christ 7A0 Dienst ın der Kırche beruten ISt

In ıhren Ausführungen ber den Dienst der Laıen ehandeln die Bischöfe ZUeEeTSsStE

den Dienst ın der Gesellschatt. Dabe] wollen s$1e dıe Wiıchtigkeit dieser Tätıgkeıit
der Laıen unterstreichen. Weıiıterhin erkennen die Bischöte d da{ß die heutige Welt
Herausforderungen stellt, die 65 früher nıcht vab Dıie Laıen mussen sıch damıt
befassen, un Z W alr iın kreatıver Weıse als mündıge Gläubige. Dıie Antworten, die
die Laıen auf die Herausforderungen der heutigen Gesellschaft geben, sınd eıne Art
„Laienamtsgewalt“, eıne Erweıterung der Amtsgewalt der Kıirche 1n dıe Welt
hıneın. Dıie Voraussetzung fuür eıne solche Lai:enamtsgewalt ISt der feste Glaube der
Laıen, mıt der abe un iın der Erfahrung des Heıligen Geılstes in der Welt leben
und S1€e gestalten, „eıne Ausweıtung (extensi0n) der erlösenden Gegenwart der
Kırche ın der Welt®, Ww1e€e die Bischöfe ftormulieren.

Wo annn diıe Bischöfe VO Lienst der LaJıen 1n der Kırche sprechen, meınen S1€e
besonders die zahlreichen Laıen, die ehrenamtlıche 1enste eısten. Die
hauptamtlichen J1enste, dıe sıch jetzt für professionell ausgebildete Laıen erÖft-
NCNMN, bringen praktische Probleme mıt sıch (wenıg freıje Stellen, Bezahlung USW.).
Weıt kürzer behandeln die Bischöfe die Rolle der Trau iın der Kırche. Sıe betonen
jedoch nachdrücklich, da{ß dıie Tau eıne Rolle spielen mufßs, un ZW ar L,

weitgehend als möglıch“.

Berufung ZUNY Gemeinde
Die Bischöfe betonen 1er dıe Bedeutung der Famiıulie als Modell für die jeweılıge

Kırchengemeinde. S1e betrachten jedoch nıcht dıe vieltältıgen Formen der Famlıulıie
heute un auch nıcht dıe Probleme, dıe sıch gerade 1n den Kleinfamıilien tinden.
Deshalb stellt sıch die rage, ob diıe Famılie wirklich eın Modell für dıie christliche
Gemeıinde seın kann, Ww1e€e die Bischöftfe CS vorschlagen. Es 1St 1aber Sahz klar, da{fß der
Dienst den Famıilien bel den Laıen große Priorität hat Wıe dieser Dienst
ausgeübt werden soll oder mufß, bleibt eıne ottene rage.

Am Ende ıhrer Erklärung bemerken die Bischöfe, da{ß S1€e NUur versucht haben,
ihre Ansıchten Außern un L11U auf Antworten arten W as haben sS1e bısher
darauf gehört?

Reaktionen un zukünftige Rıichtungen

„Called an Gıitted“ hat eıne n1ıe dagewesene Akzeptanz ertahren. Der TLext
wurde bısher dreimal aufgelegt un 1NSs Spanısche übersetzt. Keıne Veroöt-
fentlichung der amerikanıschen Bischofskonterenz aus den Jahren wurde 1ın

vielen Exemplaren verkautftt. Weiıterhın wurde der Text ın vielen Biıstumszeıitun-
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CN veröfftentlicht, ebenso VO vielen katholischen Urganısatıionen. Von drei
Diözesen wurde „Called and Gitted“ als Bewertungsgrundlage für iıhre
Lai:enausbildung benutzt (Baltımore, Milwaukee, Ort Worth). Andere Diözesen
beabsichtigen 1es Mehr als ZWanzıg Gruppen un Insıtutionen haben den Text
ausführlich diskutiert. In dieser Diskussion wurden dıe wesentlichen Probleme
deutlich, dıe D heute geht.

Dıie Rolle der Priester
Die Frage heifßst 1er: Sınd dıe Priester bereıt, mı1t den Laıen UuUsammeN2ZUar-

beiten?!” Akzeptieren sS1€e dıe Laıen als Mündıge, als Erwachsene der nıcht?
KoOönnen sS1e hne Furcht un Selbstschutz zıusammenarbeıten? Können sS1e S1e
ermutıgen un werden S1€e s1e anerkennen? Werden S1e bereıt se1ın, als Koordinato-
Ag! un Inspiıratoren der christlichen Gemeıinden aufzutreten un sıch mı1t dem
Problem des heutigen Pluralismus auseinanderzusetzen?

In diesem Zusammenhang wırd die rage ach der Detinition des Wortes
. Dienst: un seiınem Sınn tür wichtig gehalten; enn 1es Wort 1St eın wichtiges
Symbol für die Beziehung VO  «} Klerikern un Laıen. Es bedeutet 1m Bewulfitsein
vieler Laıen Gleichheıt 1mM Dienst. Wäre der Begrift 1U auf offizielle Tätigkeiten
beschränkt, würde die Mehrzahl der Lajenaktivitäten nıcht als IDienst anerkannt
un ware damıt weniıger wichtig als dıe Tätigkeiten der Priester un der Laıen, dıe
otffizielle Posıitionen bekleıiden. Zahlreiche Laıen stehen eıner solchen Eınengung
des Begriffs negatıv gegenüber.

Fbenso bleibt och das Gefühl, da{ß 1mM Dokument der Bischöfe eın Zewlsser
Dualismus 7zwischen Priestern un Laıen herrscht. Vıele, dıe „Called an Gıiftted“
erortert haben, entdecken diesen Dualısmus, esonders ın dem Abschnuitt ber den
Dienst 1n der Gesellschatt. Die Bischöte scheinen Ort 1n der 'Tat ZESAYTL haben,
die Verantwortung für den Diıenst ın der Welt liege be1 den Laıen. In Wıirklichkeit
haben aber alle Chrısten eıne solche Verantwortung. Zahlreiche Laıen haben den
Eindruck, S1€e würden VO den Bischöten VO  e oben herab behandelt und nıcht als
gleichwertige Mitglieder des Gottesvolks betrachtet. [ )as 1sSt eın Antiklerikalıis-
INUs, aber doch dıie Erwartung VO  a} ausgebildeten, mündıgen un kompetenten
Laıen, da{ß S1e VO den Priestern un Bischöfen respektiert werden.

Sıcherlich zibt F och eıne andere Seıte. Manche Priester sehen 1n den Laıen
Gleichgestellte un! versuchen, S1e 1mM Leben der Kırche engagıeren. In diesem
Fall stofßen sS1€e aber ott auf Gleichgültigkeıit un Wiıderstreben be] solchen Laıen,
die entweder distanzıert sınd derTI Gottesdienst teilnehmen, hne sıch
weıter engagıeren. Dennoch lıegt die orößere Verantwortung tür eın gleichwer-
t1ges Verhältnıis VO  a Klerikern un Laıen siıcherlich be1 den Priestern. Wıe diese
sıch verhalten, wırd für dıe Zukunft entscheidend se1n.
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Dıie Rolle der Gesellschaft
Dıie zentrale rage iSt; ob der Dienst ın der Gesellschaft als SCHAUSO wiıchtig W1€

der Dienst ın der Kirche angesehen wırd Obwohl die Rolle der Laıen ın der
Gesellschaft ımmer als ıhre eıgene un: besondere Verantwortlichkeit betrachtet
wurde, besteht weıterhin der Eındruck, der echte Dienst werde ORr  I_ iınnerhalb der
Kırche ausgeübt. Die Einführung der hauptamtlıch tatıgen Laıen (nıcht etw2a die
Arbeıt des ständıgen Diıakons) unterstreicht 1es Würde 11L1L1Aall dıe hauptamtliche
Tätiıgkeıt als das Modell des eigentlichen Diıienstes der Lajen übernehmen, annn
würden die vieltältigen Aufgaben, die VO  e} zahlreichen annern und Frauen
1außerhalb der Strukturen der Kırche ausgeübt werden, nıcht sehr als echter
Dienst erscheıinen. Auf lange Sıcht bestünde die Gefahr, da{fß das Engagement der
christlıchen Laıen ın der Gesellschaft seıne Kraft verhert. i1ne große Aufgabe der
kommenden Jahre wırd se1n, den Dienst der Laı1en 1ın der Gesellschaft würdıgen
un stärken.

Die Rolle der Pfarreı
Die Pfarreı W ar und bleibt 1n den USA der primäre Brennpunkt für die Tätıgkeıit

der Laıen. ber dıe rage bleıbt, ob dıe Pfarrei all das bıeten kann, W ds dıe Laıen
brauchen oder ın Zukunft VO ıhnen gewünscht wırd Allgemein besteht keıine
dorge un och wenıger eıne Kriıse hinsichtlich der Z ahl der Mıtglieder un der
tinanzıellen Unterstützung. ber dieser Zustand verdeckt tiefgehende un wichti-
SC Fragen: Welche Funktion sollte eıne Pftarreı heutzutage haben un W1e annn S1€e
ıhre Aufgabe bewältigen? Wer soll der Vorsteher, der Leıter der Gemeıinde seın? Ist
CS Aufgabe der Pfarreı, Laıen für den Iienst ın der Gesellschaft auszubilden? Wıe
soll sıch dıe Pfarreı 1m Blick aut dıe Famılıen der dıe Nachbarschaft verhalten?
Vıele Laı1en iın den USA stellen diese Fragen, un: die Diskussion darüber wırd ın
Zukunft VO großer Bedeutung se1n.

Dıie Rolle der Frayu
Unter bestimmten Gesichtspunkten gehört 1ın der Kırche der USA den Frauen

die Zukuntt. Würde 1L1all ıhnen Beschränkungen auferlegen, wuürde der Dienst der
Laıen insgesamt geschmälert. Nıcht alle sınd dieser Auffassung. Dennoch wurden
selt dem / weıten Vatiıkanıschen Konzıl erhebliche Fortschritte erzielt. Frauen
verkündigen das Wort (sottes während der Eucharistiefeier, teılen die Kommunıon
dAUS, besuchen dıe Kranken, leıten Gebetsgruppen, helfen mıt be1 der Evangelisa-
tıon uSsSWw ber jeder Fortschritt verdeutlicht, W1e€e weıt dıe Kırche och gehen MUu
D1e meısten Gesprächspartner glauben, da{fß „Called and Gitted“ die Raolle der
Frauen nıcht ausführlich darstellt. Sıe haben recht. ber W as darüber ZESART
wırd, 1St nıcht wichtig W1€ das, W as wiırd, den Frauen ın Zukunft mehr
Anerkennung ın der kırchlichen Arbeıt zukommen lassen. Deswegen bleibt die
Rolle der Ta 1n Zukunft eın zentraler Diskussionspunkt.
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och dıe wesentliche rage wırd se1n, ob die Erfahrung der Laıen be] der
Verwirklichung des Glaubens 1ın der Welt für die Gesamtkirche Bedeutung
erhalten wırd Bisher WAar dıie klerıkale Erfahrung vorherrschend. In der Zukunft
könnte 6S se1ın, da{ß dıe Erfahrung der Laıen für dıe Kırche richtungweisend wırd
Die aktıven Laıen würden annn dıe Führer eıner Bewegung, der A Lä1cıza-
tion“ der Kırche. iıne solche Entwicklung würde das Zweıte Vatiıkanısche Konzıil
un „Called Ahal Gıitted“ weıterführen un ware eıne( Antwort auf dıe Frage
ach dem Dienst der Laıen in den USA
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